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Drucksache 2276 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 10. April 1956 

6 — 65304 — 1229/56 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Zweiundfünfzigsten Verordnung 
über Zollsatzänderungen (Edel-Zellstoff, Modell- 
hüte usw.) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (BGBl. I S. 52 7) dem Herrn Präsi- 
denten des Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Universitäts-Buch druck erei, Bonn 
AUein vertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20, Telefon 3551 



Entwurf einer Zweiundfünfzigsten Verordnung 

über Zollsatzänderungen 
(Edel-Zellstoff, Modellhüte usw.) 

Au'f Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarifgesetzes 
vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I 
S. 527) verordnet die Bundesregierung, nach- 
dem dem Bundesrat Gelegenheit zur Stellung- 
nahme gegeben worden ist, mit Zustimmung 
des Bundestages: 


§ 1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden bis auf 
weiteres wie folgt geändert: 


Lfd. 

Nr. 

Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
°/o des Wertes 

Nachrichtlich: 
Bisheriger 
Zollsatz 
°/o des Wertes 

i 

47 01 

Anmerkung 3. 





Holzzellstoff, gebleicht (Abs. B-2-b), zur Herstel- 
lung von Kunstseide oder Zellwolle aus künstlicher 
Spinnmasse unter Zollsicherung: 





mit einem in 10%iger Natronlauge bei 20 ± 

0,5° C unlöslichen Anteil (sogenanntem R 10- 
Gehalt) von mindestens 92°/o 

frei 

1 io 





} v7 



anderer 

5 

> z5 

2 

65 03 

Hüte und andere Kopfbedeckungen aus Filz, 
fertig oder halbfertig, aus Hutstumpen der 

Nr. 65 01 hergestellt: 





A- nicht ausgestattet: 





1 - aus Haarfilz: 





aus a - aus Velourfilz oder velourar tigern 

Filz, mit einem Werte von 150 DM 
oder mehr für ein Stück . . . 

10 

25 





v20 



aus b - andere, mit einem Werte von 

150 DM oder mehr für ein Stück 

10 

25 





v20 



aus 2 - aus anderem Filz, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für ein Stück 

10 

25 





v20 


2 



Lfd. 

Nr. 

Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz v 
°/o des; Wertes 

Nachrichtlich : 
Bisheriger 
Zollsatz 
°/o des Wertes 


(65 03) 

B - ausgestattet: 





2 - für Frauen und Kinder: 





aus a - ausgerüstet, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für 
ein Stück . 

10 

25 

v23 



aus b - auf geputzt, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für 
ein Stück . . . ... . . . 

10 

25 

v23 

bis 31. 3. 
1956 zlO) 

3 

65 04 

Hüte und andere Kopfbedeckungen, fertig 
oder hallbfertig, geflochten oder durch Ver- 
bindung geflochtener, gewebter oder anderer 
Streifen hergestellt: 





aus A- nicht ausgestattet, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für ein Stück 

10 

25 

vlO 

v20 



B - ausgestattet: 





2 - für Frauen und Kinder: 





aus a - ausgerüstet, mit einem Werte von 

150 DM oder mehr für ein Stück 

10 

25 

v23 



aus b - aufgeputzt, mit einem Werte von 

150 DM oder mehr für ein Stück 

10 

25 

v23 

(bis 31. 3. 
1956 zlO) 

4 

65 05 

Hüte und andere Kopfbedeckungen aus Ge- 
wirken oder aus Stücken von anderen Spinn- 
stoffwaren, ausgenommen Kopfbedeckungen 
aus Streifen; Haarnetze: 





aus E - Kopfbedeckungen aus Gewirken, 
auch nicht gewalkt oder nicht gefilzt, 
auch mit Innenausrüstung, anderweit 
weder genannt noch inbegriffen (Ba- 
rette, Mützen, Kappen und derglei- 
chen), mit einem Werte von 150 DM 
oder mehr für ein Stück 

10 

25 

v23 


3 







Bezeichnung der Waren 


Neuer 
Zollsatz 
% des Wertes 


Nachrichtlich: 
Bisheriger 
Zollsatz 
°/o des Wertes 


(65 05) F - andere: 

1 - aus Geweben aus Seide, Kunstseide 

oder Zellwolle: 

aus a - nicht ausgestattet, mit einem 
Werte von 150 DM oder mehr 
für ein Stück 

aus b - ausgestattet, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für ein 
Stück 

2 - andere: * 

aus a - nicht ausgestattet, mit einem 
Werte von 150 DM oder mehr 
für ein Stück 

aus b - ausgestattet, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für ein 
Stück 


5 65 06 


6 70 19 


7 86 10 


Andere Hüte und Kopfbedeckungen, auch 
ausgestattet, anderweit weder genannt noch 
inbegriffen: 

aus A- aus Pelz, mit einem Werte von 
150 DM oder mehr für ein Stück . . 


aus B - aus Häuten, Leder oder Kunstleder, 
mit einem Werte von 150 DM oder 
mehr für ein Stück 

E - aus anderen Stoffen: 

aus 1 - nicht aus^estattet, mit einem Werte 
von 150 DM oder mehr für ein Stück 

aus 2 - ausgestattet, mit einem Werte von 
150 DM oder mehr für ein Stück . . 


aus A - Glasperlen oder dergleichen, geschlif- 
fen 


Anmerkung zu Nr. 86 10 - D. 

Abgenutzte Radreifen aus Schmiedeeisen oder Stahl 
zur Herstellung von Spaten und Schaufeln unter 
Zollsicherung 


25 

(bis 31. 3. 
1956 z20) 


25 

(bis 31. 3. 
1956 z20) 


10 

25 


(bis 31. 3. 
1956 z20) 

10 

25 


(bis 31. 3. 
1956 z20) 

frei 

20 

frei 

15 
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§ 2 

In § 1 der (Ersten) Verordnung ü'ber Zoll- 
änderungen vom 10. Oktober 1951 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 855) wird die Nr. 51 — 
Tarifnr. 47 01 — (Papiermasse) gestrichen. 

13 

Diese Verordnung gilt nach Maßgabe des 
§12 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes 
vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. 


§ 4 


Diese Verordnung tritt am zehnten Tage 
nach ihrer Verkündung in Kraft. 


Begründung 


Zu § 1 Nr. 1 

Der Bedarf der Chemiefaserindustrie an Zell- 
stoff kann aus deutscher Erzeugung nicht ge- 
deckt werden. Die Chemiefaserindustrie ist 
deshalb auf Einfuhren aus dem Ausland an- 
gewiesen. Um diese Industrie wettbewerbs- 
fähig zu erhalten, wurde durch § 1 der (Ersten) 
Verordnung über Zolländerungen vom 
10. Oktober 1951 (BGBl. I S. 855) der Zoll- 
satz für gebleichten Holzzellstoff (Tarifnr. 
47 01-B-2-b) zur Herstellung von Kunstseide 
und Zellwolle unter Zollsicherung von 10% 
auf 5 % des Wertes ermäßigt. Diese Regelung 
wird beibehalten. 

Für die Erzeugung von künstlichen Spinn- 
stoffen (zur Herstellung von Cord-Geweben 
für Kraftfahrzeugreifen) wird ein Edelzell- 
stoff aus gebleichtem Holzzellstoff benötigt, 
der einen in 10%iger Natronlauge bei 
20 ± 0,5° C unlöslichen Anteil (sogenannten 
R 10-Gehalt) von mindestens 92% hat. Er 
wird in der erforderlichen Qualität nur in 
Skandinavien und in Nordamerika hergestellt. 
Für HoliZzeMstoff dieser Qualität besteht also 
kein Zollschutzbedürfnis. 

Der Verordnungsentwurf sieht deshalb vor, 
gebleichten Holzzellstoff mit einem R 10- 
Gehalt von mindestens 92% bis auf weiteres 
zollfrei zu stellen. 

Zu § 1 Nr. 2 

Die deutsche Hutindustrie bedarf der Anre- 
gung durch ausländische Modellhüte, um auf 
dem Inlandmarkt und für das Ausfuhrgeschäft 


wettbewerbsfähig zu sein. Modellhüte werden 
im Ausland zu hohen Preisen eingekauft. 
Durch die Verwendung als Muster werden die 
Modellhüte nicht unbrauchbar. Sie können 
vielmehr nach ihrer Verwendung als Modell 
sogar noch verkauft werden. Die Modellhüte 
sind dabei wegen ihres außergewöhnlich hohen 
Einkaufspreises keine Gefahr für die inlän- 
dische Hutindustrie. 

Bereits durch die Neunzehnte Verordnung 
über Zollsatzänderungen (Individuelle Zoll- 
senkung) vom 18. März 1955 (BGBl. I S. 110) 
wurde deshalb der Zollsatz für aufgeputzte 
Frauenhüte der Tarifnr. 6503-B-2-b und 
6504-B-2-b mit einem Werte von 150 DM 
oder mehr für ein Stück bis zum 31. März 
1956 auf 10% des Wertes ermäßigt. Der Be- 
griff des Modellhutes beschränkt sich jedoch 
nicht nur auf aufgeputzte Frauenhüte, son- 
dern umfaßt alle im Verordnungs-Entwurf 
aufgeführten Kopfbedeckungen. 

Die modische Entwicklung unterliegt keinen 
Zeitbeschränkungen. Eine zeitliche Begrenzung 
■für die neuen Zollermäßigungen ist deshalb 
nicht vorgesehen. Gleichzeitig wird die bis- 
herige zeitliche Begrenzung aufgdhdben. 

Zu § 1 Nr. 3 

Die „Gablonzer Industrie“ ist mit ihrem aus 
der Glasindustrie kommenden Vormaterial 
auf Erzeugnisse des Auslandes angewiesen. Für 
„ geschliffene Glassteine für Schmuckzwecke 
(Nachahmungen von Edelsteinen, Schmuck- 
steinen [Halbedelsteinen] und dergleichen)“ 


5 



wurde deshalb bereits durch die Zweite Ver- 
ordnung über Zollsatz ander u ngen vom 19. Fe- 
bruar 1953 (BGBL I S. 28) und die Siebzehnte 
Verordnung über Zollsatzänderungen vom 
30. Juli 1954 (BGBl. I S. 232) zeitweilig Zoll- 
freiheit gewährt. 

Die modische Entwicklung verlangt von der 
Gablonzer Industrie neuerdings die Verarbei- 
tung von geschliffenen Glasperlen, die (wie die 
geschliffenen Glassteine) in der erforderlichen 
Symmetrie der Facetten nur in W attens 
(Tirol) hergestellt werden. Der Aufbau einer 
inländischen Erzeugung von geschliffenen 
Glassteinen und Glasperlen ist wegen der 
hohen Investitionskosten für Spezialmaschi- 
nen vorerst nicht möglich. 

Um die Wettbewerbsfähigkeit der „Gablon- 
zer Industrie“ auf dem Weltmarkt zu erhal- 
ten, ist bis auf weiteres Zollfreiheit für ge- 
schliffene Glasperlen erforderlich. 

Zu § 1 Nr. 4 

Abgenutzte Radreifen von Schienenfahrzeu- 
gen finden als Vormaterial in der Schaufel- 


und Spatenindustrie Verwendung. Sie werden 
zerschnitten, zu Schaüfelblechen ausgewalzt 
und dann in die endgültige Form gebracht. 

Der Materialbedarf konnte früher im wesent- 
lichen aus dem Anfall abgenutzter Radreifen 
der Reichsbahn gedeckt werden. Seit 1945 
stößt die Versorgung mit inländischen abge- 
nutzten Radreifen auf Schwierigkeiten. Die 
Schaufel- und Spatenindustrie muß deshalb 
auf Neumaterial zurückgreifen. Das wirkt in- 
folge des Preisunterschiedes zwischen Alt- 
material und neuem Halbzeug kostenerhö- 
hend. Die Industrie ist daher zur Erhaltung 
der Wettbewerbsfähigkeit auf Einfuhren aus- 
ländischer abgenutzter Radreifen angewiesen. 
Bei annähernd gleichen In- und Auslandsprei- 
sen für abgenutzte Radreifen ist eine Belastung 
mit Eingangsaib gaben in Höhe von 15% Zoll 
+ 6% Umsatzausgleicbsteuer wirtschaftlich 
nicht gerechtfertigt. Der Zolltarif von 1902 
sah bereits für das in Rede 9tehende Vormate- 
rial Zollfreiheit vor. Die vorstehende Verord- 
nung stellt die gleiche Regelung für den jetzi- 
gen Zolltarif her. 
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